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Kurzfassung 
Die Erhebung von Ausbildungswegen (Korneck & Lamprecht, 2010) und Kompetenzen 
des Physiklehrkräfte-Nachwuchses stehen im Fokus der Studie "Professionelle Hand-
lungskompetenz von Quereinsteigern und Lehramtsabsolventen im Fach Physik". In einer 
ersten Erhebungsphase mit 200 Referendaren des gymnasialen Lehramts wurden Aspekte 
der Berufsmotivation, der Überzeugungen über das Lehren und Lernen und die Wissen-
schaft Physik sowie selbstregulative Fähigkeiten und Persönlichkeitsmerkmale erhoben 
und diskutiert. Um Aussagen über alle Schulformen treffen zu können, wird in diesem 
Artikel die Erhebung mit Referendaren des Haupt-, Real- und Gesamtschulbereichs und 
die ergänzende Untersuchung mit Referendaren des Gymnasialbereichs vorgestellt. Dazu 
wurden in den Frankfurter Fragebogen Teile des Paderborner Inventars zur Messung des 
Fachwissens und fachdidaktischen Wissens (Riese, 2009) integriert. Durch diese Koope-
ration erlaubt der Fragebogen die Erhebung und Analyse von Aspekten aller vier Kompe-
tenzbereiche der professionellen Handlungskompetenz. Zukünftig werden, gemeinsam 
mit Riese, Ergebnisse der Vergleichsuntersuchung ausgewertet und in die Gesamtfrage-
stellungen der jeweiligen Forschungsgruppen eingebettet. 

 

1. Einleitung  
Die Wirksamkeit der  Lehrerbildung ist in den 
vergangenen Jahren in den Fokus der fachdi-
daktischen Forschung in der Mathematik und 
den Naturwissenschaften gerückt. Zur Be-
schreibung der Kompetenzen der Lehrkräfte 
wird das Modell der professionellen Hand-
lungskompetenz (PHK) zu Grunde gelegt, das 
u.a. auf den Arbeiten von Shulman (1986), 
Bromme (1992) sowie Baumert und Kunter 
(2006) beruht. 
Basierend auf diesem Modell haben die Studien 
„MT21“ (Blömeke et al., 2008) und „Coactiv“ 
(Kunter et al., 2011) für (angehende) Mathema-
tiklehrkräfte wichtige Erkenntnisse über die 
Zusammenhänge der verschiedenen Kompe-
tenzfacetten sowie ihre Auswirkungen auf das 
Unterrichtshandeln der Lehrkräfte und entspre-
chende Schülerleistungen generiert.  
Das im Folgenden vorgestellte Promotionspro-
jekt1 hat zum Ziel, die von Lamprecht (2011, 
eingereicht) begonnene Beschreibung der pro-
fessionellen Handlungskompetenz von Lehr-

                                                            

1 Das Promotionsprojekt wird im Rahmen der Förderlinie „Empi-

rischen Fundierung der Fachdidaktiken“ vom BMBF gefördert. 

www.empirische-bildungsforschung-bmbf.de 

amtsabsolventen und Quereinsteigern2 des 
Gymnasialbereichs im Fach Physik auf ange-
hende Lehrkräfte des Haupt-, Real- und Ge-
samtschullehramts (HRGe) auszudehnen. Dabei 
wird zusätzlich in Kooperation mit Riese3 (Uni-
versität Paderborn) und mit Unterstützung von 
Blömeke4 (Humboldt Universität Berlin) das 
Professionswissen dieser Referendare verglei-
chend untersucht. 
 

2. Forschungshintergrund des Kooperations-
projektes von Frankfurt und Paderborn 

In jüngster Zeit sind zwei wichtige Arbeiten zur 
professionellen Handlungskompetenz von Phy-
siklehrkräften fertig gestellt worden:  
Lamprecht (2011, eingereicht) befragte 200 
angehende Gymnasiallehrkräfte in vier Bundes-
ländern zu Beginn ihres Referendariats. Eine 
Besonderheit dieser Gruppe ist die Heterogeni-
tät der Zugangsvoraussetzungen, die zum einen 
Lehramtsabsolventen und zum anderen Fach-
wissenschaftler als Quereinsteiger aus der Phy-

                                                            

2 Soweit möglich, werden in dieser Studie geschlechtsneutrale 

Bezeichnungen verwendet. Andernfalls wird bei der Verwendung 

der männlichen Form die weiblich mitgedacht. 
3 (Riese, 2009) 
4 (König & Blömeke, 2010) 
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sik und anderen Naturwissenschaften in das 
Referendariat zulassen. Auswertungsschwer-
punkte dieser Arbeit sind die Typisierung der 
Überzeugungen dieser Referendare zum Lehren 
und Lernen von Physik, der Motivation zur 
Berufswahl und der selbstregulativen Fähigkei-
ten, welche in Verbindung der fünf Faktoren 
der Persönlichkeit (Borkenau & Ostendorf, 
1993) und der biographischen Merkmalen ver-
gleichend untersucht wurden. 
In der Arbeit von Riese (2009) wurden in einem 
Quasi-Längsschnitt 120 HRGe- und 176 Gym-
nasiallehramtsstudierende im Fach Physik an 
verschiedenen Universitäten befragt. In nach-
folgenden Untersuchungen wurde diese Stich-
probe um 123 Studierende aus pädagogischen 
Hochschulen erweitert. Die thematischen 
Schwerpunkte dieser Untersuchungen sind die 
Messungen des Professionswissens sowie des-
sen Vernetzungen mit Aspekten der Motivation 
und der Einstellung zum Physikunterricht. Eine 
Folgestudie von Vogelsang (Vogelsang & 
Reinhold, 2011) befasst sich mit dem Zusam-
menhang des Unterrichtshandelns und den von 
Riese erhobenen Facetten der PHK. Auch das 
Projekt „ProwiN“ der Universität Duisburg-
Essen widmet sich der fächerübergreifenden 

Beschreibung des Professionswissens von Leh-
rern in den Naturwissenschaften (Borowski et 
al., 2010). 
 
Der dargestellte Forschungshintergrund ist um 
bildungspolitische Aspekte zu erweitern, um 
der aktuellen Lage des Physiklehrkräftenach-
wuchses Rechnung zu tragen. In vielen Bundes-
ländern kann der Bedarf an Physiklehrkräften 
durch reguläre Lehramtsabsolventen nicht ge-
deckt werden. Daher wird auch Hochschulab-
solventen der Natur- und zum Teil der Ingeni-
eurwissenschaften der Zugang zum Referenda-
riat und in den Schuldienst gewährt (Korneck & 
Lamprecht, 2010). Ein Konsortium von Physik-
didaktikern hat als Reaktion auf die 
Quereinsteigersituation ein physikdidaktisches 
Qualifizierungsprogramms (PD-Q) für Querein-
steiger entworfen und als Studie der Deutschen 
Physikalische Gesellschaft (DPG) veröffentlicht 
(Wodzinski, Schecker & Korneck, 2010). 

3.  Studie „Professionelle Handlungskompe-
tenz Quereinsteigern und Lehramtsabsol-
venten“ 

Das Forschungsprojekt von Oettinghaus ist Teil 
der Studie „Professionelle Handlungskompe-

Abb. 1: Studie „Professionelle Handlungskompetenz von Quereinsteigern und Lehramtsabsolventen im Fach Physik“ 
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tenz von Quereinsteigern und Lehramtsabsol-
venten im Fach Physik“ die am Institut für Di-
daktik der Physik der Universität Frankfurt am 
Main (AG Korneck) durchgeführt wird (Abb. 
1). Sie hat das Forschungsziel, den Physikleh-
rernachwuchs empirisch zu beschreiben und zu 
analysieren. Lamprecht untersuchte in der Fra-
gebogenerhebung 1.0 drei der vier Facetten der 
PHK: 

-Überzeugungen zum Lehren und Lernen 
von Physik in Anlehnung an Neuhaus & 
Vogt (2005) und Seidel (2003). 
-Motivationale Orientierung auf der Ba-
sis von Mayr (1998). 
-Selbstregulative Fähigkeiten mit einem 
Instrument von Schaarschmidt & Fischer 
(2008). 

Neben dem Zugang zum Referendariat wurde 
ein breites Spektrum an Drittvariablen erhoben 
und diskutiert:  

Alter, Geschlecht, Persönlichkeit, Bun-
desland, Erfahrungen mit Kindern, In-
formation zum Schulabschluss, Erfah-
rungen in der universitären und schuli-
schen Lehre, Erfahrungen im Studium 
und im Beruf. 

 

4. Forschungsfragen der Erhebung 2.0 
Die vom BMBF geförderte Erhebung von 
Oettinghaus untersucht folgende vier For-
schungsfragen (F1 bis F4), um die Studien von 
Lamprecht und Riese zu erweitern: 

F1a: Wie unterscheiden sich Lehramtsab-
solventen und Quereinsteiger im HRGe-
Bereich bezüglich der Überzeugungen 
zum Lernen und Lehren von Physik, der 
Motive zur Berufswahl und der selbstre-
gulativen Fähigkeiten? 
 
F1b: Wie unterscheiden sich Lehramts-
absolventen und Quereinsteiger im 
HRGe-Bereich von Lehramtsabsolventen 
und Quereinsteigern im Gymnasialbe-
reich bezüglich der Überzeugungen zum 
Lernen und Lehren von Physik, der Moti-
ve zur Berufswahl und der selbstregulati-
ven Fähigkeiten? 

 

Die Frage nach den Unterschieden in den Über-
zeugungen zum Lernen und Lehren von Physik, 
den Motive zur Berufswahl und der selbstregu-
lativen Fähigkeiten der gymnasialen Lehrkräfte 
wurde von Lamprecht untersucht, so dass zur 
Beantwortung der Frage 1b die Ergebnisse bei-
der Untersuchungen verglichen werden. 

Zur Erhebung der Daten für die obige Frage-
stellung wurde das Messinstrument aus der 
Studie von Lamprecht verwendet. Für die Mes-
sung im HRGe-Bereich wurden drei Bundes-
länder ausgewählt, die in der Kultusministerbe-
fragung von Korneck und Lamprecht (2010) 
einen hohen Anteil an Quereinsteigern zu ver-
zeichnen hatten und bei denen ein guter Zugang 
zu der Befragungsgruppe zu erwarten war. Die 
Studienseminare der Länder Bremen, Hessen 
und Niedersachsen wurden für die Erhebung im 
HRGe-Bereich gewonnen. Um die Datenlage 
im Gymnasialbereich zu erweitern, wird in 
Bremen und ein weiteres Mal in Baden-
Württemberg erhoben. 
Aus den Daten der letzten Rahmenerhebung der 
Kultusministerien 2008 wurde eine Stärke von 
ca. 80 Referendaren pro Einstellungstermin für 
die ausgewählten Bundesländer im HRGe-
Bereich geschätzt (Abb. 2), wobei die Zahlen 
der verschiedenen Jahrgänge teilweise sehr 
stark schwanken.  
 

Bundesländer der Erhebung 2.0 (HRGe) 

Bremen 28% (N=28) 

Hessen 54% (N=13) 

Niedersachsen 36% (N=41) 

Abb.2: Quereinsteigerquoten und Gesamtzahl der 

2008 beginnenden Referendaren im Haupt,‐Real,‐ 

und Gesamtschulbereich  (Korneck & Lamprecht, 

2010). 

Das Ziel, angelehnt an Lamprecht, nur Refe-
rendare zu Beginn ihres Vorbereitungsdienstes 
zu erheben, wurde variiert und auf sämtliche, 
befragbaren Referendaren ausgeweitet, da es 
sich bei der Kontaktaufnahme mit den Semina-
ren abzeichnete, dass die aktuelle Anzahl der 
Referendare in den drei Ländern weit unter den 
erwarteten 80 Personen pro Einstellungstermin 
befindet. 
Zur Beantwortung der Fragestellungen F1a und 
F1b werden zusätzlich zum Datensatz von 
Lamprecht ungefähr 110 Referendare des 
HRGe-Bereichs und 80 Referendare des Gym-
nasialbereichs zur Verfügung stehen. 
 

F2a: Wie unterscheiden sich Lehramtsab-
solventen und Quereinsteiger im HRGe-
Bereich von Lehramtsabsolventen und 
Quereinsteigern im Gymnasialbereich be-
züglich des physikalischen Fachwissens und 
des physikdidaktischen Wissens? 

 

Die Umsetzung dieser Forschungsfrage wurde 
durch ein Kooperationsprojekt mit Riese er-
möglicht, indem das Fachwissen und das fach-
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didaktische Wissen in den Fragebogen eingear-
beitet wurden. 

-Physikalisches Fachwissen von Riese 
(2009). 
-Fachdidaktisches Wissen von Riese 
(2009). 

 

Während die Arbeit von Riese (2009) die Un-
terschiede im Professionswissen von Studieren-
den des Lehramts im HRGe- und Gymnasialbe-
reich im Fach Physik beschriebt, liegt der Fokus 
der vorliegenden Arbeit auf dem Unterschied 
von Lehramtsabsolventen und Quereinsteigern 
im Referendariat. 
 
Die Forschungsfrage F2b kann durch die Erwei-
terung des Fragebogens um die Komponente 
des pädagogischen Wissens bearbeitet werden: 

 
F2b: Wie unterscheiden sich Lehramts-
absolventen und Quereinsteiger im 
HRGe-Bereich von Lehramtsabsolventen 
und Quereinsteigern im Gymnasialbe-
reich bezüglich des pädagogischen Wis-
sens? 
 

Zur Messung des pädagogischen Wissens wur-
de das gekürzte Testinstrument der TEDS-M 
Studie bereitgestellt: 

-Pädagogisches Wissen von König & 
Blömeke (2010). 

 
Bisher besteht zu dieser Forschungsfrage eine 
knappe Datenlage aus ca. 15 Referendaren des 
HRGe- und ca. 80 Referendaren des Gymnasi-
albereichs. Die Forschungsfrage wird erst mit 
einer Aufstockung der HRGe-Referendare ab-
schließend zu klären sein.  
 

F3: Wie hängen die Überzeugungen zum 
Lernen und Lehren von Physik, die Mo-
tive zur Berufswahl, die selbstregulativen 
Fähigkeiten und das Professionswissen 
von angehenden Physiklehrkräften zu-
sammen? 

 
F4a: Wie unterscheiden sich Lehramtsab-
solventen und Quereinsteiger im HRGe-
Bereich von Lehramtsabsolventen und 
Quereinsteigern im Gymnasialbereich 
bezüglich des fachdidaktischen Fortbil-
dungsinteresses? 

 

F4b: Wie hängt das didaktische Fortbil-
dungsinteresse mit den vier Facetten der 
professionellen Handlungskompetenz von 
angehenden Physiklehrkräften zusammen? 

 
Die Abfrage des didaktischen Fortbildungsinte-
resses in Anlehnung an die Module des PD-Q 
Programms (Wodzinski, Schecker und Korneck 
2010) ermöglichen eine Verknüpfung von Fort-
bildungsschwerpunkten und verschiedenen 
Aspekten der PHK sowie weiteren Drittvariab-
len. Für die universitäre Phase können zudem 
Rückschlüsse auf Bildungspotentiale und di-
daktische Defizite gezogen werden. Die im PD-
Q Programm dargestellten Module bieten somit 
eine Basis, um das didaktische Fortbildungsin-
teresse im Fach Physik messbar zu machen. 

-Fachdidaktisches Fortbildungsinteresse 
auf der Basis von Wodzinski, Schecker 
und Korneck (2010) 

 
Die Datengrundlage zur Analyse dieser Frage-
stellung umfasst alle erhobenen Referendare 
von Oettinghaus im Gymnasialbereich und ca. 
die Hälfte der Referendare im HRGe-Bereich 
 

5. Ausblick 
Die skizzierte Forschungslandschaft und die 
bildungspolitische Lage fordern auf, den von 
Lamprecht und Riese aufgespannten Bogen im 
Hinblick auf Referendare im HRGe-Bereich, 
auf alle Facetten der PHK und bezüglich des 
PD-Q Programm zu schließen. 
 
Die Analysen von Lamprecht haben gezeigt, 
dass im Gymnasialbereich unter den Querein-
steigern Physiker aber auch Chemiker stark 
vertreten sind. Erste Ergebnisse von 
Oettinghaus zeigen für den HRGe-Bereich, dass 
unter den diese Quereinsteigern neben der 
Gruppe der Chemiker eine heterogene Gruppe 
weiterer Natur- und Ingenieurswissenschaftler 
zu finden ist. Im Gegensatz zum Gymnasialbe-
reich sind dagegen kaum Physiker vertreten. 
Bei zukünftigen Untersuchungen muss daher 
die Heterogenität der Gruppe der Quereinstei-
ger berücksichtigt werden. Pauschale Aussagen 
über Quereinsteiger sind aufgrund der verschie-
denen fachlichen Hintergründe kaum möglich.  
 
. 
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Abb.3: Übersicht der Studien von Lamprecht (2011, 

eingereicht), Riese (2009) und Oettinghaus. 

Ziel ist es folglich die Unterschiede zwischen 
den verschiedenen Zugangswegen und Schul-
formen des Lehramts weiter zu untersuchen. 

Die aufgezeigten Studien (Abb. 3) bieten das 
Potenzial, beide Phasen der Physiklehrerausbil-
dung umfassend zu analysieren.  
Einflüsse des Studiums und Referendariats 
sowie anderer Drittvariablen können mit der 
PHK zusammenhängend beschrieben werden. 
Riese und Lamprecht haben in ihren Studien, 
entsprechend ihrer Untersuchungsschwerpunk-
te, eine Verknüpfung von Komponenten der 
PHK mit Drittvariablen hergestellt. In den Un-
tersuchungen von Oettinghaus werden die Dritt-
variablen beider Studien ebenfalls erhoben, so 
dass eine zusammenfassende Auswertung mög-
lich wird. 
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